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Abkürzungsverzeichnis 

Abs. Absatz 

Art. Artikel 

ASF Available Stable Funding (verfügbare stabile Refinanzierung)  

BaFin Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 

CRR Capital Requirements Regulation (Kapitaladäquanzverordnung) 

DVO Durchführungsverordnung 

EBA European Banking Authority 

FTE Full time equivalent (Vollzeitäquivalent) 

HGB Handelsgesetzbuch 

HQLA Liquide Aktiva hoher Qualität 

IFRS International Financial Reporting Standards 

ITS Implementing Technical Standard (Technischer Durchführungsstandard) 

i. V. m. In Verbindung mit 

k. A. keine Angabe (ohne Relevanz) 

KSA Kreditrisiko-Standardansatz 

KWG Gesetz über das Kreditwesen (Kreditwesengesetz) 

LCR Liquidity Coverage Ratio (Liquiditätsdeckungsquote) 

NSFR Net Stable Funding Ratio (strukturellen Liquiditätsquote) 

NPL Non-performing loan (notleidender Kredit) 

RSF Required Stable Funding (erforderliche stabile Refinanzierung) 

SA Standardised Approach (Standardansatz) 

SolvV Solvabilitätsverordnung 

SREP Supervisory Review and Evaluation Process 

STS simple, transparent and standardised (einfache, transparente und standardisierte) 
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1 Allgemeine Informationen 

1.1 Allgemeine Offenlegungsanforderungen 

Mit dem vorliegenden Bericht legt die ehemalige Sparkasse Memmingen-Lindau-Mindelheim (Rechts-

trägerkennung: 529900JRV7Y2MKGE8G22) alle gemäß CRR jährlich geforderten Informationen offen. 

Die im Bericht enthaltenen Angaben entsprechen je nach Anforderung dem Stand des Meldestichtags 

zum 31.12. des Berichtsjahres bzw. dem festgestellten Jahresabschluss. 

Die Zahlenangaben in diesem Bericht sind kaufmännisch auf Millionen EUR gerundet. Daher können 

die in den Vorlagen dargestellten Summen geringfügig von den rechnerischen Summen der ausgewie-

senen Einzelwerte abweichen. 

Die nachfolgenden Ausführungen enthalten die allgemeinen Offenlegungsanforderungen gemäß Art. 

431 und 13 CRR sowie § 26a Abs. 1 Satz 1 KWG. 

Laut Art. 431 CRR haben Institute die in Teil 8 der CRR (Informationen zum Eigenkapital, 

eingegangenen Risiken und Risikomanagementprozessen) genannten Informationen offenzulegen. 

Neben dem Offenlegungsbericht selbst ist im Rahmen der Offenlegungspflichten die schriftliche Doku-

mentation der Verfahren ein wesentlicher Bestandteil zur Erfüllung der Offenlegungsanforderungen 

der CRR. Der Vorstand hat in einem formellen Verfahren festgelegt, wie die Offenlegungspflichten ge-

mäß CRR erfüllt werden sollen. Es wurden interne Abläufe, Systeme und Kontrollen eingeführt, um si-

cherzustellen, dass die Offenlegungen der Sparkasse angemessen sind und mit den Anforderungen in 

Teil 8 der CRR im Einklang stehen. Die Sparkasse hat hierzu Vorgaben für den Offenlegungsbericht er-

stellt, die die operativen Tätigkeiten und Verantwortlichkeiten regeln.  

Neben der Übertragung der Verantwortung für die Verabschiedung formaler Richtlinien und die Ent-

wicklung interner Prozesse, Systeme und Kontrollen auf das Leitungsorgan oder die oberste Leitung 

der Institute wird die schriftliche Bescheinigung über die wichtigsten Elemente der förmlichen Verfah-

ren durch ein Mitglied des Leitungsorgans oder die oberste Leitung der Institutionen gefordert. Die 

schriftliche Bescheinigung ist in Kapitel 4 „Erklärung des Vorstandes gemäß Art. 431 Abs. 3 CRR“ dem 

Offenlegungsbericht beigefügt. 

Die Offenlegung der ehemaligen Sparkasse Memmingen-Lindau-Mindelheim erfolgt auf Einzelinstitut-

sebene.  

Für den aufsichtsrechtlichen Konsolidierungskreis wendet die ehemalige Sparkasse Memmingen-

Lindau-Mindelheim die Ausnahmeregelungen nach Art. 19 CRR an. Demnach erfolgen die Angaben im 

Offenlegungsbericht ausschließlich einzelinstitutsbezogen.   

Ein Finanzunternehmen, welches den Erwerb, das Halten, die Verwaltung und die Veräußerung von  

Unternehmensbeteiligungen im Sinne des § 1a Abs. 3 des Gesetzes über Unternehmensbeteiligungs-

gesellschaften (UBGG) an Unternehmen, mit Ausnahme von solchen an Kredit- und Finanzdienstleis-

tungsinstituten sowie Finanzunternehmen im Sinne des KWG betreibt, wird als unwesentliches nach-

geordnetes Unternehmen eingestuft. 
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1.2 Einschränkungen der Offenlegungspflicht  

Die Sparkasse macht von den Ausnahmeregelungen gemäß Art. 432 CRR Gebrauch, bestimmte nicht 

wesentliche oder vertrauliche Informationen bzw. Geschäftsgeheimnisse von der Offenlegung auszu-

nehmen. Eine Prüfung der Angemessenheit bei der Nicht-Offenlegung von nicht wesentlichen Informa-

tionen und vertraulichen Informationen bzw. Geschäftsgeheimnissen gemäß den Vorgaben im BaFin-

Rundschreiben 05/2015 (BA) wurde durchgeführt und entsprechend dokumentiert. 

Folgende Ausnahmen wurden angewendet:  

 Kundenbezogene Informationen, die Rückschlüsse auf Kunden zulassen könnten, wurden nicht 

offengelegt, um vertragliche und datenschutzrechtlich relevante Inhalte zu schützen. 

 

1.3 Häufigkeit der Offenlegung   

Die ehemalige Sparkasse Memmingen-Lindau-Mindelheim gilt gemäß Art. 4 (a) xv) 145 CRR als kleines 

und nicht komplexes Institut, das gemäß Art. 4 (a) xv) 148 CRR als nicht börsennotiert gilt. Demzufolge 

ergeben sich nach Art. 433b CRR folgende Anforderungen zur jährlichen Offenlegung zum 31.12.2021, 

die in diesem Offenlegungsbericht erfüllt werden:  

-  Art. 447 CRR (Angaben zu den Schlüsselparametern).   

1.4 Medium der Offenlegung  

Die offenzulegenden Informationen werden gemäß Art. 434 CRR auf der Homepage der Sparkasse im 

Bereich Preise und Hinweise veröffentlicht. Alle offenzulegenden Angaben werden ausschließlich an 

dieser Stelle veröffentlicht.  
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2 Risikomanagement (Art. 435 CRR) 

2.1 Angaben zum Risikomanagement und zum Risikoprofil (Art. 435 (1) CRR) 

Die Anforderungen und Informationen gemäß Art. 435 (1) Buchstaben a) CRR hinsichtlich der Risiko-

managementziele und -politik einschließlich der Risikomanagementverfahren und –systeme werden 

nachfolgend dargestellt. 

2.2 Vorbemerkung 

Aufgrund der Fusion mit der Kreissparkasse Augsburg zur Sparkasse Schwaben-Bodensee zum Ablauf 

des 31.12.2021 verstehen sich die Aussagen zum Risikomanagement und auch zu den quantifizierten 

Risiken (Limite und Auslastung) mit Stand 31.12.2021 bereits auf das fusionierte Institut.  

2.3 Risikomanagement 

Zu den Kernfunktionen von Kreditinstituten gehören die bewusste Übernahme, aktive Steuerung und 

gezielte Transformation von Risiken.  

Oberstes Ziel des Risikomanagements ist es, ein nachhaltiges Fortbestehen der Sparkasse unter Ein-

haltung der aufsichtsrechtlichen Anforderungen (Going-Concern) zu gewährleisten. Das Risikoma-

nagement soll die Risiken des Sparkassenbetriebes transparent und damit steuerbar machen, mit dem 

Zweck, ein ausgewogenes Chancen-Risiken-Profil darzustellen. Dies bedeutet, dass Risiken bewusst 

eingegangen werden, sofern sie zur Erzielung von Erträgen notwendig und im Verhältnis zu den Chan-

cen vertretbar sind. Die Sparkasse steuert und überwacht eingegangene Risiken mit Hilfe eines effi-

zienten Managements. Die Risikomanagementsysteme werden laufend optimiert. 

Maßgebliche Bestandteile unseres Risikomanagements sind die Festlegung von Strategien sowie die 

Einrichtung von Systemen zur Identifizierung, Beurteilung, Steuerung und Überwachung sowie zur 

Kommunikation von Risiken. 

Der Vorstand hat die strategische Ausrichtung der Geschäftstätigkeit unter Berücksichtigung der Risi-

kotragfähigkeit in einer Geschäfts- und in einer Risikostrategie festgelegt sowie hieraus geschäftsfeld-

bezogen verschiedene Teilstrategien abgeleitet. Die Strategien werden jährlich überprüft und ggf. an-

gepasst. Darüber hinaus besteht ein Verhaltenskodex. 

In der Geschäftsstrategie werden die Ziele der Sparkasse für jede wesentliche Geschäftsaktivität sowie 

die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele dargestellt. Die Risikostrategie wiederum ist in Teilstrate-

gien unterteilt, um die Ziele der Risikostrategie in allen wesentlichen Geschäftsaktivitäten zu erfassen. 

Die zur Geschäftsstrategie und den daraus resultierenden Risiken konsistente Risikostrategie ist 

dadurch gekennzeichnet, dass sie auf Basis der Risikotragfähigkeit, die Ziele der Risikosteuerung, die 

wesentlichen Geschäftsaktivitäten und die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele berücksichtigt. Mit 
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Hilfe von Risikolimiten wurde bestimmt, in welchem Umfang und zu welchen Bedingungen die Spar-

kasse bereit ist, Risiken einzugehen. 

Zur Sicherstellung der Risikotragfähigkeit hat die Sparkasse ein Risikomanagement eingerichtet und 

Verantwortlichkeiten und Strukturen, Prozesse sowie entsprechende Instrumente und Methoden fest-

gelegt.  

Den formalen Rahmen für die Ausgestaltung des Risikomanagements bilden die einschlägigen bank-

aufsichtlichen Vorgaben, die neben dem § 25a KWG vor allem durch die Mindestanforderungen an das 

Risikomanagement (MaRisk) geprägt sind. 

Das Risikomanagement der Sparkasse erfolgt auf Grundlage einer vom Vorstand erlassenen schriftlich 

fixierten Ordnung. 

Die Zuständigkeiten für das Risikomanagement sind geregelt. Der Gesamtvorstand beschließt die Risi-

koausrichtung einschließlich der anzuwendenden Methoden und Verfahren zur Risikoidentifikation, -

messung, -steuerung, -überwachung und -kommunikation. Er trägt die Gesamtverantwortung für das 

Risikomanagement.  

Das Risikocontrolling, das aufbauorganisatorisch von Bereichen, die Geschäfte initiieren oder ab-

schließen, getrennt ist, hat die Funktion, die Adressenausfall-, Beteiligungs-, Marktpreis-, Liquiditätsri-

siken sowie operationellen Risiken zu identifizieren, zu beurteilen, zu überwachen und darüber zu be-

richten. Das Risikocontrolling führt die Risikoinventur durch und erstellt das Gesamtrisikoprofil. Dem 

Risikocontrolling obliegt die Überprüfung der Angemessenheit der eingesetzten Methoden und Ver-

fahren sowie die Errichtung und Weiterentwicklung der Risikosteuerungs- und -controllingprozesse.  

Zusätzlich verantwortet das Risikocontrolling die Umsetzung der aufsichtsrechtlichen und gesetzli-

chen Anforderungen, die Erstellung der Risikotragfähigkeitsberechnungen, des Kapitalplanungspro-

zesses sowie des Refinanzierungsplans und die laufende Überwachung der Einhaltung von Risikolimi-

ten. Es unterstützt den Vorstand in allen risikopolitischen Fragen und ist an der Erstellung und Umset-

zung der Risikostrategie beteiligt.  

Die für die Überwachung und Steuerung von Risiken zuständige Risikocontrolling-Funktion wird durch 

die Mitarbeiter des Bereichs Unternehmenssteuerung wahrgenommen. Die Leitung der Risikocontrol-

ling-Funktion obliegt dem Leiter des Bereichs Unternehmenssteuerung. Sie ist dem Überwachungsvor-

stand unterstellt. 

Die Interne Revision gewährleistet als Instrument des Vorstands die unabhängige Prüfung und Beur-

teilung sämtlicher Aktivitäten und Prozesse. Sie achtet dabei insbesondere auf die Angemessenheit 

und Wirksamkeit des Risikomanagements.  

Der Risikomanagementprozess beinhaltet alle Aktivitäten der Sparkasse zum systematischen Umgang 

mit Risiken. Die Basis bildet das auf Grundlage der jährlichen Risikoinventur erstellte Risikohandbuch 

der Sparkasse. Hier sind die Einzelschritte der Risikoerkennung, Risikomessung, Risikobewertung, Ri-

sikosteuerung, des Risikoreportings und der Risikokontrolle in komprimierter Form dargestellt und 
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beschrieben. Folgende Risikoarten sowie ihnen zuordenbare Unterrisikoarten sind hierin als wesent-

lich definiert: Adressenausfallrisiken, Beteiligungsrisiken, Marktpreisrisiken, Liquiditätsrisiken und 

operationelle Risiken. 

Für diese Risiken verfügt die Sparkasse über ein Risikofrüherkennungssystem. Es soll gewährleisten, 

dass sich abzeichnende Risiken frühzeitig und laufend aufgezeigt und geeignete Maßnahmen ergriffen 

werden können. 

Neben der Messung und Steuerung von Risiken in den einzelnen Bereichen werden regelmäßig Risiko-

tragfähigkeitsanalysen auf Gesamthausbasis durchgeführt. Zur Sicherstellung der Risikotragfähigkeit 

werden unter Berücksichtigung der in der Risikostrategie festgelegten Risikobereitschaft für das je-

weilige Geschäftsjahr auf Gesamtbankebene Risikolimite festgelegt. Die Risikotragfähigkeit wird peri-

odisch (Going Concern-Ansatz) ermittelt. In der periodischen Risikotragfähigkeit werden die Risiken 

danach gemessen, ob und in welcher Höhe ihr Eintritt Auswirkungen auf den Jahresüberschuss der 

Sparkasse hat. Das periodische Risikodeckungspotenzial wird auf Basis von Ergebnisgrößen bilanziel-

ler Eigenkapitalbestandteile und unter vorsichtigem Einbezug laufender Ergebnisse ermittelt. Das so 

ermittelte Risikodeckungspotenzial wird zur Deckung der Risiken bereitgestellt. Die Ermittlung der Ri-

siken erfolgt rollierend auf ein Jahr.  

Bei den Risiken, deren Höhe mit Hilfe von Szenarien und eines Value-at-Risk-Ansatzes ermittelt wird, 

legt die Sparkasse in der Regel in der periodischen Sicht ein Konfidenzniveau von 95 % sowie jeweils 

eine Haltedauer von zwölf Monaten zu Grunde. Die Auslastung der Limite wird laufend überwacht.  

Neben der Risikotragfähigkeit werden regelmäßig Stresstests durchgeführt, bei denen die Anfälligkeit 

der Sparkasse gegenüber unwahrscheinlichen aber plausiblen Ereignissen analysiert wird. Dabei wer-

den auch die Szenarien eines schweren konjunkturellen Abschwungs, einer Markt- und Liquiditätskrise 

sowie einer Immobilienkrise aufgrund eines Zinsanstieges analysiert. Zusätzlich zu den betrachteten 

Szenarien wird ein inverser Stresstest durchgeführt. 

Die Risikotragfähigkeit war im Berichtsjahr jederzeit gegeben. 

Die Sparkasse hat einen Prozess zur Planung des zukünftigen Kapitalbedarfs eingerichtet. Der Pla-

nungsprozess umfasst einen Zeitraum von sechs Jahren. Aufgrund der erwarteten Geschäftsentwick-

lung bzw. der prognostizierten Ertragsentwicklung plant die Sparkasse sowohl die Entwicklung der re-

gulatorischen als auch der wirtschaftlichen Eigenmittel. Aus den Plandaten lassen sich insbesondere 

die zukünftige Erfüllung der Kapitalquoten nach der CRR sowie das zukünftig zur Abdeckung von Risi-

ken in der Risikotragfähigkeit zur Verfügung stehende interne Kapital ermitteln. Die Sparkasse hat dar-

über hinaus einen Prozess zur Planung des zukünftigen Refinanzierungsbedarfs mit einem Planungs-

zeitraum von sechs Jahren eingerichtet. 
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2.4 Risikoarten 

2.4.1 Adressenausfallrisiken 

Die Steuerung der Adressenausfallrisiken erfolgt unter besonderer Berücksichtigung der Größenklas-

sen-, der Bonitäts- und der Branchenstruktur. 

Ziel der Risikosteuerung ist es, durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen, dass die Adressenaus-

fallrisiken unter Berücksichtigung der Risikotragfähigkeit begrenzt werden. 

Adressenausfallrisiken im Kundengeschäft 

Unter Adressenausfallrisiken im Kundengeschäft versteht die Sparkasse die Gefahr, dass ein Kredit-

nehmer die ihm gewährten Kredite nicht bzw. nur eingeschränkt oder nicht vollständig vertragsgemäß 

zurückzahlen kann (Ausfallrisiko).  

Zur Steuerung der Adressenausfallrisiken auf Basis der geschäftspolitischen Ausrichtung hat der Vor-

stand der Sparkasse eine gesonderte Adressenausfallrisikostrategie festgelegt. In der Adressenausfall-

risikostrategie wird zunächst das Kreditportfolio nach den wesentlichen strukturellen Merkmalen (z. B. 

Größenklassenstruktur, Branchenstruktur, Sicherheiten, Bonitätsklassen, Blankoanteil) analysiert. Ins-

besondere wird auf eine angemessene günstige Streuung nach Branchen und Risikostruktur abge-

stellt.  

Die Sparkasse verfügt über Steuerungsinstrumente, um frühzeitig Adressenausfallrisiken bei Krediten-

gagements zu erkennen, zu steuern, zu bewerten und im Jahresabschluss durch Risikovorsorge (Ein-

zelwertberichtigungen, Rückstellungen) abzuschirmen. Zur Beurteilung der Adressenausfallrisiken im 

Kundengeschäft erfolgen individuelle Bonitätsbeurteilungen sowie laufende Bonitätsüberwachungen. 

Hierzu werden verschiedene Bonitätsmerkmale, wie z. B. Kapitaldienstfähigkeit, Sicherheitenstellung 

und Eigenkapitalquote analysiert. Für die Risikoklassifizierung werden zusätzlich die von der Sparkas-

sen-Finanzgruppe (S-Rating-Risikosysteme GmbH) entwickelten Rating- und Scoringverfahren einge-

setzt. Mit diesen Verfahren werden die einzelnen Kreditnehmer zur Steuerung des Gesamtkreditport-

folios entsprechend ihrer individuellen Ausfallwahrscheinlichkeiten einzelnen Risikogruppen zugeord-

net. Die Kreditengagements werden regelmäßig dahingehend überprüft, ob Risikovorsorgebedarf be-

steht. Soweit der Sparkasse Informationen vorliegen, die auf eine Verschlechterung der wirtschaftli-

chen Verhältnisse hinweisen, erfolgt eine Überprüfung, ob das Engagement in eine intensivere Über-

wachung zu überführen ist. Entscheidend für die Bonitätseinstufung sind die Einkommens- und Ver-

mögensverhältnisse und die daraus ermittelte Zahlungsfähigkeit. Kritische Kreditengagements wer-

den von spezialisierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern auf der Grundlage eines Sanierungs- bzw. 

Abwicklungskonzeptes betreut (Problemkredite). Auf dieser Basis ermittelt die Sparkasse die Adres-

senausfallrisiken im Kreditgeschäft. Die Abschirmung der Adressenausfallrisiken ist im Rahmen unse-

rer Risikotragfähigkeit durch das zugewiesene Risikodeckungspotenzial sichergestellt. 

Risikovorsorgemaßnahmen sind für alle Engagements vorgesehen, bei denen nach umfassender Prü-

fung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Kreditnehmer davon ausgegangen werden kann, dass die 

fälligen Zins- und Tilgungszahlungen voraussichtlich nicht gemäß den vertraglich vereinbarten Kredit-

bedingungen erbracht werden können. Bei der Bemessung der Risikovorsorgemaßnahmen werden die 

voraussichtlichen Realisationswerte der gestellten Sicherheiten berücksichtigt.  
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Die Adressenausfallrisiken werden durch ein vom Markt unabhängiges Risikocontrolling täglich über-

wacht. Das Ergebnis der Berechnungen wird an den Vorstand weitergeleitet und in das regelmäßige 

Reporting an den Verwaltungsrat eingebunden. Bei Überschreitung von Limiten bzw. der vordefinier-

ten Frühwarngrenzen ist vorgesehen, dass der Gesamtvorstand über Maßnahmen zur Verringerung der 

Adressenausfallrisiken entscheidet.  

Insgesamt ist das Kreditportfolio sowohl nach Branchen und Größenklassen als auch nach Ratingklas-

sen diversifiziert. 

Die Messung des Adressenausfallrisikos im Kundengeschäft in periodischer Sicht erfolgt mit CPV auf 

Basis der jährlich von der S-Rating und Risikosysteme GmbH (SR) zur Verfügung gestellten Steuerda-

ten. Der für die Risikotragfähigkeit verwendete Risikowert ist der unerwartete Verlust für einen Risiko-

horizont von einem Jahr bei einem Konfidenzniveau von 95 %. 

Das Limit für Adressenausfallrisiken im Kundengeschäft in Höhe 35,0 Mio. EUR war zum 31. Dezember 

2021 mit 15,2 Mio. EUR ausgelastet. 

Adressenausfallrisiken aus Eigengeschäften 

Zu den Eigengeschäften gehören alle in den MaRisk als Handelsgeschäfte festgelegten Geschäftsarten. 

Zur Begrenzung der Adressenausfallrisiken aus Eigengeschäften bestehen Emittenten- und Kontra-

henten-Limite. Die Risiken werden durch die sorgfältige Auswahl der Vertragspartner nach den Regeln 

der Kreditwürdigkeitsprüfung begrenzt. Hierbei werden auch externe Ratings und die damit verbunde-

nen Ausfallwahrscheinlichkeiten zur Einschätzung der Vertragspartner herangezogen.  

Alle Emittenten- und Kontrahentenlimite werden durch ein vom Handel unabhängiges Risikocontrol-

ling täglich überwacht. Die festgelegten Limite für das Emittenten- und Kontrahentenrisiko bewegten 

sich im gesamten Geschäftsjahr innerhalb der festgelegten Grenzen. Die Risikosituation kann als gut 

tragbar angesehen werden. Im Bereich der Eigengeschäfte sind derzeit keine nennenswerten Adres-

senausfallrisiken erkennbar.  

Die Ergebnisse werden an den Vorstand weitergeleitet und in das regelmäßige Reporting an den Ver-

waltungsrat eingebunden. Bei Überschreitung von Limiten entscheidet der Gesamtvorstand über Maß-

nahmen zur Verringerung der Adressenausfallrisiken.  

Die Messung des Adressenausfallrisikos im Eigengeschäft in periodischer Sicht erfolgt mit CPV auf Ba-

sis der jährlich von der S-Rating und Risikosysteme GmbH (SR) zur Verfügung gestellten Steuerdaten. 

Der für die Risikotragfähigkeit verwendete Risikowert ist der unerwartete Verlust für einen Risikohori-

zont von einem Jahr bei einem Konfidenzniveau von 95 %. 

Das Limit für Adressenausfallrisiken im Eigengeschäft in Höhe 8,0 Mio. EUR war zum 31. Dezember 

2021 mit 2,1 Mio. EUR ausgelastet. 
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2.4.2 Beteiligungsrisiko 

Unter dem Beteiligungsrisiko versteht die Sparkasse die Gefahr einer bonitätsbedingten Wertminde-

rung des Unternehmenswertes. Für die Beteiligungen besteht eine eigenständige Strategie. Beteili-

gungen werden zur Unterstützung des Verbundgedankens (sog. Verbundbeteiligungen), zur Erfüllung 

von Verpflichtungen innerhalb der Sparkassen-Finanzgruppe sowie zur Förderung des regionalen Wirt-

schaftsraums eingegangen.  

Das Risikocontrolling für die Verbundbeteiligungen wird durch den Sparkassenverband Bayern wahr-

genommen. Die Risiken aus sonstigen Beteiligungen werden durch den Bereich Unternehmenssteue-

rung gesteuert und überwacht. Basis für die Steuerung (Beteiligungscontrolling) bildet unter anderem 

die Beteiligungsstrategie der Sparkasse, in der qualitative Anforderungen sowie quantitative Anforde-

rungen für Beteiligungen festgelegt sind. Darüber hinaus wurde auch ein Limit für das gesamte Beteili-

gungsportfolio fixiert. Die Beteiligungsrisiken werden in das Risikotragfähigkeitskonzept der Spar-

kasse einbezogen und in den Stresstests berücksichtigt. Neben der Risikoquantifizierung im Rahmen 

der Risikotragfähigkeit erfolgt zusätzlich eine qualitative Beurteilung durch ein jährliches Reporting. 

Die Beteiligungsrisiken werden durch das Risikocontrolling an den Vorstand berichtet und in das re-

gelmäßige Reporting an den Verwaltungsrat eingebunden. Soweit sich bei einer wesentlichen Beteili-

gung das Unternehmen in wirtschaftlichen Schwierigkeiten befindet, wird die Beteiligung laufend 

überwacht. Vorstand und Verwaltungsrat werden in diesen Fällen über wesentliche Entwicklungen in-

formiert. 

Die Messung des Beteiligungsrisikos erfolgt mittels eigener Berechnungen auf Basis des iBOXX EUR 

Financials Subordinated PR. Der für die Risikotragfähigkeit verwendete Risikowert ist der erwartete 

und unerwartete Verlust für einen Risikohorizont von einem Jahr bei einem Konfidenzniveau von     

95,0 %. 

Das Limit für das Abschreibungsrisiko aus Beteiligungen in Höhe 20,0 Mio. EUR war zum 31. Dezember 

2021 mit 10,3 Mio. EUR ausgelastet. 

2.4.3 Marktpreisrisiken 

Marktpreisrisiken beschreiben die Gefahren negativer Entwicklungen der Geld- und Kapitalmärkte für 

die Sparkasse. Diese ergeben sich aus Veränderungen der Marktpreise von z. B. Wertpapieren, Aktien, 

Währungen, Immobilien und Rohstoffen sowie aus Schwankungen der Zinssätze einschließlich Spread-

veränderungen. 

Ziel der Risikosteuerung ist es dass das Abschreibungsrisiko und die Schwankung im periodischen 

Zinsüberschuss im Einklang mit der Risikotragfähigkeit stehen, d. h. die Risikotragfähigkeit muss je-

derzeit gewährleistet sein.  
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Marktpreisrisiken aus Handelsgeschäften 

Zur Risikomessung werden durch die Geschäftsleitung je Risikokategorie Parameter sowie ein Risikoli-

mit für die gesamten Marktpreisrisiken festgelegt, das sich am Risikotragfähigkeitssystem orientiert 

und durch unerwartete Verluste ausgelastet wird. Sämtliche wesentlichen Marktpreisrisiken werden 

regelmäßig nach Art und Höhe bewertet.  

Bei der Messung und Überwachung der Risikopositionen und der Analyse der damit verbundenen Ver-

lustpotenziale (Risiko-Controlling) wendet die Sparkasse die periodische Sicht an. 

Die Marktpreisrisiken werden täglich auf Basis aktueller Marktpreise ermittelt und auf das Risikolimit 

angerechnet. 

Zusätzlich wird das potenzielle Verlustrisiko (Value-at-Risk) ermittelt. Dabei wird das Verfahren der 

Modernen Historischen Simulation angewendet. In der täglichen Risikobewertung geht die Sparkasse 

hier von einem Konfidenzniveau von 95 %, einer Haltedauer von 250 Tagen und einem historischen 

Betrachtungszeitraum ab 2006 aus.  

Das Limit für Marktpreisrisiken wird durch ein vom Handel unabhängiges Risikocontrolling täglich 

überwacht. Das Ergebnis der Berechnungen wird an den Vorstand weitergeleitet und in das regelmä-

ßige Reporting an den Verwaltungsrat eingebunden. Bei Überschreitung des Limits bzw. von vordefi-

nierten Frühwarngrenzen ist vorgesehen, dass der Gesamtvorstand über Maßnahmen zur Verringe-

rung der Marktpreisrisiken entscheidet.  

Neben dem Risikoszenario werden vierteljährlich Stresstests im Rahmen der Risikotragfähigkeitsbe-

rechnung durchgeführt. Das Ergebnis der Stresstests wird im Rahmen des Berichtes zur Risikotragfä-

higkeit und des MaRisk-Gesamtberichts reportet.  

Die Überwachung des Marktpreisrisikos wird im Risikocontrolling mit Hilfe der DV-Anwendung Sim-

Corp Dimension unter strenger Beachtung der Funktionstrennung zum Handel wahrgenommen.  

Das Limit für Marktpreisrisiken in Höhe 99,0 Mio. EUR war zum 31. Dezember 2021 mit 63,5 Mio. EUR 

ausgelastet. 

Zinsänderungsrisiken 

Das Zinsänderungsrisiko besteht in einer negativen Abweichung des Zinsüberschusses von einem er-

warteten Wert und in einem Abschreibungsrisiko aufgrund von Marktänderungen (periodische Be-

trachtung). Darüber hinaus werden auch Barwertveränderungen (Abweichung von der erwarteten Per-

formance) des Zinsbuchs als Zinsänderungsrisiko definiert (wertorientierte Betrachtung). 

Aufgrund der Geschäftsstruktur und der Nachfrage im Kundengeschäft ist ein wesentlicher Teil der 

Vermögensanlagen, insbesondere Forderungen an Kunden, mit überwiegend langfristigen Zinsbin-

dungen ausgestattet. Demgegenüber sind die Finanzierungsmittel in einem deutlich geringeren Um-

fang festzinsgebunden. Zudem ist die Laufzeit der Zinsbindungen auf der Passivseite überwiegend 

kürzer als auf der Aktivseite. Der Großteil der Einlagen von Kunden ist variabel verzinslich. 
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Die Messung und Steuerung der Zinsänderungsrisiken erfolgt sowohl auf periodischer als auch wert-

orientierter Basis. Die Sparkasse setzt im Rahmen der institutsspezifischen Risikosteuerung bei der 

periodischen Ermittlung des Zinsspannenrisikos des Gesamtinstituts regelmäßig das Portal msgGillar-

don in den Varianten standardisierte Hochrechnung und individuelle Szenariorechnung ein.  

Zur Quantifizierung des Abschreibungsrisikos verzinslicher Eigenanlagen als Teil des Marktpreisrisikos 

wird die Software SimCorp Dimension verwendet. Die Ermittlung und Bewertung des Zinsspannenrisi-

kos erfolgt vierteljährlich, das Abschreibungsrisiko wird täglich berechnet. Der Risikoermittlung für die 

Risikotragfähigkeit (Zinsspannen- und Abschreibungsrisiko) liegt eine historische Szenarioanalyse mit 

sechs verschiedenen Zinsszenarien, die sich an der Methodik der BCBS-368-Leitlinie anlehnen, zu-

grunde. Die Ableitung dieser Parameter basiert auf einer Haltedauer von 250 Tagen und einem Kon-

fidenzniveau von 95 % sowie einer Zeitreihe von 2006 bis 2021. 

Die ermittelten Risikowerte werden im Rahmen der Risikotragfähigkeit berücksichtigt. Darüber hinaus 

wird der Zinsüberschuss unter Zugrundelegung unterschiedlicher Annahmen über die künftige Zins-

entwicklung simuliert. 

Die wertorientierte Quantifizierung und Steuerung erfolgt auf Basis der Modernen Historischen Simu-

lation anhand der Risikokennzahl Value at Risk. Dabei wird ein Konfidenzniveau von 95 % und eine 

Haltedauer von drei Monaten zugrunde gelegt.  

Zur Steuerung und Überwachung der Zinsänderungsrisiken werden dem Vorstand vierteljährlich Be-

richte zur Verfügung gestellt. 

Das Limit für Zinsänderungsrisiken in Höhe 4,0 Mio. EUR war zum 31. Dezember 2021 mit 0,4 Mio. EUR 

ausgelastet. 

2.4.4 Liquiditätsrisiken 

Das Liquiditätsrisiko bezeichnet die Gefahr, dass Zahlungsverpflichtungen im Zeitpunkt ihrer Fälligkeit 

nicht oder nicht vollständig erfüllt werden können (Zahlungsunfähigkeitsrisiko), zusätzliche Refinan-

zierungsmittel nicht bzw. nur zu erhöhten Marktzinsen beschafft werden können (Refinanzierungsri-

siko) oder vorhandene Vermögenswerte nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt bzw. nur mit Preisab-

schlägen verwertet werden können (Marktliquiditätsrisiko).  

Ziel des Managements der Liquiditätsrisiken ist es, die jederzeitige Zahlungsbereitschaft der Spar-

kasse Schwaben-Bodensee zu gewährleisten. Dies erfolgt durch ein operatives und strategisches Li-

quiditätsmanagement. 

Das Liquiditätsrisiko wird durch eine entsprechende Liquiditätsvorsorge mittels interner Liquiditäts-

planungen und einer täglichen Disposition gesteuert. Die aufsichtsrechtlichen Vorgaben (Mindestre-

servevorschriften, LCR, NSFR) werden dabei berücksichtigt. 
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Als Grundlage für die Planung und Steuerung der Liquidität dienen der Sparkasse verschiedene Liqui-

ditätsübersichten. Auf Basis von Planwerten erfolgt eine vierteljährliche Liquiditätsvorschau für einen 

Betrachtungszeitraum von mindestens fünf Jahren. Für die LCR wird vierteljährlich eine Prognose für 

zwölf Monate vorgenommen. Darüber hinaus erfolgt wöchentlich eine kurzfristige Vorschau für einen 

Planungshorizont von einer Woche und einem Monat.  

Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko wird mittels eines cashflow-orientierten Ansatzes halbjährlich ermit-

telt (an den anderen Quartalsstichtagen werden Frühwarnkriterien überwacht). Es werden hierbei ver-

schiedene Szenarien simuliert, die unterschiedlich hohe Intensitäten an Liquiditätszu- und -abflüssen 

unterstellen. Als Ergebnis erhält man jeweils die errechnete Kennzahl „Survival Period“ (Überlebens-

zeitraum). Die Sparkasse hat hierfür einen Mindestwert von drei Monaten definiert. 

Per Ultimo Dezember lag die Survival Period im maßgeblichen Stressszenario aus instituts- und Markt-

induzierten Ursachen bei 19 Monaten. 

Die LCR betrug zum 31. Dezember 2021 144%. 

Im Rahmen der regelmäßigen Berichte aus der Gesamtbanksteuerung wird vierteljährlich an den Vor-

stand über die Liquiditätssituation und die Ergebnisse der Stresstests berichtet. Sofern erforderlich 

erfolgt eine Ad-hoc-Berichterstattung. 

2.4.5 Operationelle Risiken 

Das operationelle Risiko (OpRisk) ist die Gefahr von Schäden, die infolge der Unangemessenheit oder 

des Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der internen Infrastruktur oder von externen Ein-

flüssen eintreten. Diese Definition schließt Rechtsrisiken als Folgerisiken ein.  

Das Ziel unseres Risikomanagements im operationellen Bereich ist neben der Risikoidentifikation und 

-analyse die Vermeidung operationeller Risiken oder zumindest die Minderung, Diversifikation oder 

der Transfer der Schäden (Verluste), die durch das Schlagendwerden von operationellen Risiken auf-

treten.  

Zur Identifizierung und Messung von operationellen Risiken werden die Risikolandkarte und die Scha-

densfalldatenbank angewendet. In der Schadensfalldatenbank werden tatsächlich eingetretene Schä-

den aus operationellen Risiken ab einem Betrag von 1 TEUR erfasst und analysiert (ex-post Betrach-

tung).  

Zur Messung von operationellen Risiken im Rahmen der Risikotragfähigkeitsberechnung wird das 

OpRisk-Schätzverfahren angewendet. Operationelle Risiken werden hierbei auf der Grundlage einge-

tretener Schadensfälle bei der Sparkasse sowie den bundesweit gesammelten Schadensfällen bei der 

SR geschätzt. Dabei wird für den unerwarteten Verlust ein Konfidenzniveau von 95,0 % und eine Halte-

dauer von einem Jahr angenommen. 
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Die operationellen Risiken bewegten sich in 2021 innerhalb des vorgegebenen Limits. Die Auslastung 

des Limits in Höhe 3,0 Mio. EUR zum 31. Dezember 2021 entspricht dem Verlustpotenzial des OpRisk-

Schätzverfahrens. 

Der Vorstand und der Verwaltungsrat werden mindestens vierteljährlich bzw. anlassbezogen durch das 

zentrale OpRisk-Controlling über aufgetretene operationelle Schadensfälle und ermittelte Risiken in-

formiert. 
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3 Offenlegung von Schlüsselparametern und Übersicht über die risi-
kogewichteten Positionsbeträge 

3.1 Angaben zu Schlüsselparametern 

Die Vorlage KM1 stellt gemäß Art. 447 Buchst. a) bis g) CRR und Art. 438 Buchst. b) CRR die wesentli-

chen Kennzahlen der Sparkasse dar. Dadurch wird es den Marktteilnehmern ermöglicht, einen Gesamt-

überblick über das Institut zu erhalten. Die offengelegten Schlüsselparameter beinhalten Informatio-

nen zu Eigenmitteln und Eigenmittelquoten, zum Gesamtrisikobetrag und Eigenmittelanforderungen, 

zur Verschuldungsquote (LR) und Gesamtrisikopositionsmessgröße sowie zu der Liquiditätsdeckungs-

quote (LCR) und zu der strukturellen Liquiditätsquote (NSFR) der Sparkasse. 

Abbildung 1: Vorlage EU KM1 - Offenlegung von Schlüsselparametern 

  a 

In Mio. EUR  31.12.2021 

  Verfügbare Eigenmittel (Beträge) 

1 Hartes Kernkapital (CET1)  444 

2 Kernkapital (T1)  444 

3 Gesamtkapital  476 

  Risikogewichtete Positionsbeträge 

4 Gesamtrisikobetrag 2.791 

  Kapitalquoten (in % des risikogewichteten Positionsbetrags) 

5 Harte Kernkapitalquote (CET1-Quote) (%) 15,91 

6 Kernkapitalquote (%) 15,91 

7 Gesamtkapitalquote (%) 17,05 

  
Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für andere Risiken als das Risiko einer übermäßi-
gen Verschuldung (in % des risikogewichteten Positionsbetrags) 

EU 7a 
Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für andere Risiken als das Ri-
siko einer übermäßigen Verschuldung (%)  

1,50 

EU 7b    Davon: in Form von CET1 vorzuhalten (Prozentpunkte) 0,84 

EU 7c    Davon: in Form von T1 vorzuhalten (Prozentpunkte) 1,13 

EU 7d SREP-Gesamtkapitalanforderung (%) 9,50 

  
Kombinierte Kapitalpuffer- und Gesamtkapitalanforderung (in % des risikogewichteten 
Positionsbetrags) 

8 Kapitalerhaltungspuffer (%) 2,50 

EU 8a 
Kapitalerhaltungspuffer aufgrund von Makroaufsichtsrisiken oder 
Systemrisiken auf Ebene eines Mitgliedstaats (%) 

k.A. 

9 Institutsspezifischer antizyklischer Kapitalpuffer (%) 0,01 

EU 9a Systemrisikopuffer (%) k.A. 

10 Puffer für global systemrelevante Institute (%) k.A. 

EU 10a Puffer für sonstige systemrelevante Institute (%) k.A.  

11 Kombinierte Kapitalpufferanforderung (%) 2,51 

EU 11a Gesamtkapitalanforderungen (%) 12,01 

12 
Nach Erfüllung der SREP-Gesamtkapitalanforderung verfügbares 
CET1 (%) 

7,55 
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  Verschuldungsquote 

13 Gesamtrisikopositionsmessgröße 4.954 

14 Verschuldungsquote (%) 8,96 

  
Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für das Risiko einer übermäßigen Verschuldung 
(in % der Gesamtrisikopositionsmessgröße) 

EU 14a 
Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für das Risiko einer übermä-
ßigen Verschuldung (%) 

k.A. 

EU 14b    Davon: in Form von CET1 vorzuhalten (Prozentpunkte) k.A. 

EU 14c SREP-Gesamtverschuldungsquote (%) 3,18 

  
Anforderung für den Puffer bei der Verschuldungsquote und die Gesamtverschuldungs-
quote (in % der Gesamtrisikopositionsmessgröße) 

EU 14d Puffer bei der Verschuldungsquote (%) k.A. 

EU 14e Gesamtverschuldungsquote (%) 3,18 

  Liquiditätsdeckungsquote 

15 
Liquide Aktiva hoher Qualität (HQLA) insgesamt (gewichteter Wert – 
Durchschnitt) 

609 

EU 16a Mittelabflüsse – Gewichteter Gesamtwert 457 

EU 16b Mittelzuflüsse – Gewichteter Gesamtwert 91 

16 Nettomittelabflüsse insgesamt (angepasster Wert) 367 

17 Liquiditätsdeckungsquote (%) 174,40 

  Strukturelle Liquiditätsquote 

18 Verfügbare stabile Refinanzierung, gesamt 3.942 

19 Erforderliche stabile Refinanzierung, gesamt 3.333 

20 Strukturelle Liquiditätsquote (NSFR) (%) 118,27 

 

Die aufsichtsrechtlichen Eigenmittel [476 Mio. EUR] der Sparkasse setzen sich aus dem harten Kernka-

pital [444 Mio. EUR], dem zusätzlichen Kernkapital [0 Mio. EUR] und dem Ergänzungskapital [32 Mio. 

EUR] zusammen. Die Verschuldungsquote belief sich zum 31.12.2021 auf [8,96 %]. Die Liquiditätsde-

ckungsquote [174,40 %] wird als Durchschnittswert der letzten 12 Monate offengelegt. Die Struktu-

relle Liquiditätsquote (NSFR) [118,27 %] misst den Grad der fristenkongruenten Finanzierung eines 

Instituts über einen 1-Jahres Horizont. Bei der Ermittlung der Quote wird die verfügbare stabile Refi-

nanzierung (ASF) der erforderlichen stabilen Refinanzierung (RSF) gegenübergestellt. Gemäß den An-

forderungen der CRR ist eine Mindest-NSFR-Quote von 100 % ab 28.06.2021 jederzeit einzuhalten.  
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4 Erklärung des Vorstandes gemäß Art. 431 Abs. 3 CRR 

Hiermit bestätigen wir, dass die ehemalige Sparkasse Memmingen-Lindau-Mindelheim die nach CRR 

vorgeschriebenen Offenlegungen im Einklang mit den förmlichen Verfahren und internen Abläufen, 

Systemen und Kontrollen vorgenommen hat.  

 

Sparkasse Schwaben-Bodensee 

Memmingen, 27.06.2022 

 

 

 

Thomas Munding          Dr. Wolfgang Zettl  

Vorsitzender des Vorstands       Stv. Vorsitzender des Vorstands 

 

 


